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KAISERS NACHTIGALL

Ein musikalisches Märchen sehr frei nach Hans Christian Andersen 

von

Andrew Hannan ( Musik)

und

Peter Lund ( Text) 

Personen

Kaiser

Nachtigall

Karl, ein Kakerlake

1. FASSUNG   





28.7.2002

1. Bild  

Das Zimmer von Kaiser. Ein einziges Durcheinander von Strippen, Stangen, Zahnrädern und abstrusen Maschinen, deren Sinn und Zweck nicht auf den ersten Blick zu erkennen ist. Ansonsten alle Anzeichen einer gründlich verwahrlosten Junggesellenbude: unabgewaschene Kaffeetassen, alte Unterhosen, ungegossene Blumen. Kaiser im Bademantel über einem schmuddeligen Schlafanzug, beobachtet von Karl, einer skeptisch guckenden Kakerlake. 

 Eine kleine, hektische Ouvertüre in mechanischem Rhythmus, während Kaiser konzentriert versucht, ein Zahnrad und eine Schnur zu verbinden. Zweimal hört man in der Musik, daß ihm dieses mißlingt, beim dritten mal ist er erfolgreich. 

Karl:


Weißt du, wie spät es ist? 

Kaiser:


Was?

Karl:

Es ist drei Uhr nachts! Anständige Kakerlaken liegen um drei Uhr Nachts im Bett und schlafen! 

Kaiser:


Ich bin keine anständige Kakerlake. 

Karl:


Aber ich! 

Kaiser:


Ha! 

Karl:

Was? 

Kaiser:

Er funktioniert. Das heißt, er WIRD funktionieren. 

Karl:


Bist du sicher? 

Kaiser:


Was soll das heißen,'bist du dir sicher?" Natürlich bin ich mir sicher. 

Karl:


Er sieht ein bißchen merkwürdig aus. 

Kaiser:


Er sieht wunderbar aus. Er sieht genauso aus wie etwas, das funktioniert. 

Karl:


Und was kann er? 

Kaiser:dreht konzentriert an einer Schraube


Wer?

Karl:


Der Dingsbums da. 

Kaiser:


Das ist kein Dingsbums. Das ist Diener Nummer Vier.

Karl:


Aha. Und was kann Diener Nummer Vier? 

Kaiser:

Du wirst begeistert sein. Diener Nummer vier ist das Beste, was ich bis jetzt entwickelt habe.  Ein streng nach den Regeln des Ursache-Wirkung- Prinzips konstruierter vollautomatischer Vollautomat, der uns unser Leben mehr als erleichtern wird. 

Karl:

Du hast doch schon drei Dingsbumse, die dir das Leben mehr als erleichtern.  

Kaiser:

Diener kann man nicht genug haben. Ein Knopfdruck, und dein Wunsch wird dir erfüllt. 

Karl:


Welcher Wunsch?

Kaiser:


Das kommt auf den Automaten an. Diener Nummer vier ist ein Automat für den "Ich 
hätte jetzt gerne eine Tasse Kaffee mit wenig Milch und vier Löffeln Kaffee- Wunsch"


Soll ich ihn dir vorführen?

Karl:

Hast du denn den Wunsch nach einer Tasse Kaffee mit wenig Milch und vier Löffeln Zucker? 

Kaiser:

Morgens. Morgens  habe ich oft den Wunsch nach einer Tasse Kaffee mit wenig Milch und vier Löffeln Zucker.

Karl:


Und nachts um drei? 

Kaiser:


Nachts um drei habe ich den Wunsch, dir Diener Nummer Vier vorzuführen.

Karl:

Hm. überlegt Und wenn ich mir einen Kaffee mit drei Löffeln Zucker und viel Milch wünsche?

Kaiser:


Dann muß du dir deinen eigenen Diener bauen. Willst du ihn  jetzt sehen oder nicht?

Karl:


Ich bin müde! 

Kaiser wirft Karl einen Blick zu, daß er jetzt nicht mehr unterbrochen werden möchte. Konzentriert setzt er Diener Nummer vier in Bewegung. Mit dem Vorspiel von Nummer II setzt sich ein abenteuerlicher Apparatismus in Bewegung. Die Kanne wackelt und gießt Kaffee in die Tasse, ein mechanischer Löffel kippt Zucker dazu und schließlich tropfen drei Tropfen Milch in die Tasse. Es funktioniert! Kaiser ist sehr stolz. 

No 1
Es funktioniert 

Kaiser:


Es funktioniert! Es funktioniert!


hast du geseh'n, wie's reagiert?


Ich drücke hier, dort wird serviert


ich seh' wie dir das imponiert!


Es funktioniert, es funktioniert


jedoch das Beste sag ich dir


ist, daß die Sache garantiert


von jetzt an JEDESMAL passiert:


Man wünscht Kaffee, und man drückt hier


und jedesmal wird dann filtriert


das ist so schön ,wenn's funktioniert


denn man weiß immer, was passiert! 


Nichts hass ich mehr als  wenn ich mir


nicht klar bin, wie wer reagiert-


denn das bedeutet garantiert


das irgendwas nicht funktioniert!

Karl:


Wenn's nicht funktioniert, funktioniert's halt nicht.  Pech. 

Kaiser:

Eben nicht! Kein Pech! Wenn irgend etwas nicht funktioniert, hat das einen GRUND! 

Karl:


Kaputt ist es trotzdem. 

Kaiser:


Aber wenn man den Grund weiß, ist es nicht so beunruhigend. 

Karl:


Beunruhigend? 

Kaiser:

Ich finde es überaus beunruhigend, wenn man nicht weiß, was als nächstes passiert. 
Aber wenn etwas funktioniert, weiß man immer, was als nächstes passiert. Und deshalb ist es auch so wichtig zu wissen, WIE etwas funktioniert. Damit man weiß, was als nächstes passiert! 

Karl:

Deshalb hast du auch dieses Dingsbums gebaut, mit dem du gucken kannst, wer vor der Tür steht, oder?   

Kaiser:

Das ist kein Dingsbums, das ist Diener Nummer Zwei. 

Karl:


Du könntest auch die Tür aufmachen und gucken, wer davor steht.

Kaiser:

Lieber nicht. Da weiß man nie, was passiert. Nein, Diener Nummer zwei ist eine sehr

nützliche Erfindung! Und vor allem-

Karl:


- er funktioniert. 

Kaiser:


Er funktioniert, er funktioniert


es klingelt dort, ich gucke hier


und sehe, wer vor meiner Tür


an meinem Klingelknopf hantiert


Es funktioniert, es funktioniert


Denn nur wer weiß, da vor der Tür


da klingelt wer,  der will zu mir


kann kalkulier'n, was dann pasiert- 

Karl:unterbricht ihn 


Gar nichts. 

Kaiser:


Was?

Karl:


Es passiert gar nichts. Weil du ihn nicht rein läßt. Du läßt nie jemanden rein. 

Kaiser:


Das stimmt doch überhaupt nicht. Erst letztens habe ich jemanden hereingelassen.

Laß mich überlegen, wann war das noch..? 

Karl:


Den Gasmann. 

Kaiser:


Genau. 

Karl:


Das war vor zwei Jahren. 

Kaiser:


Ach? Ist das wirklich schon so lange her?  


Karl:


Ja. 

Kaiser:


Und sonst habe ich niemanden hereingelassen? Bist du dir sicher? 

Karl:


Ich weiß es! Und ich weiß noch etwas. Du wirst auch keinen  hereinlassen. 

Kaiser:


Woher willst du das wissen? 

Karl:









Weil ich weiß, wie DU funktionierst.

Karl






Kaiser:


Er funktioniert, er funktioniert


bei ihm wird alles kalkuliert


und kein Detail wird ignoriert 

damit auch ja nie was passiert


Zuerst wird lange  diskutiert

Ich funktionier, ich funktionier

und dann wird alles nummeriert

bei mir wird alles nummeriert

und nochmal gründlich durchsortiert
weil man nur so die Welt kapiert

und danach Stück für Stück montiert
damit man weiß, was gleich passiert

Weswegen alles, alles, alles

ist wichtig, das auch alles, alles 

alles , alles funktio-



alles, alles funktion-

Das Duett wird unterbrochen, weil von draußen ein lautes "Rumps" zu hören ist. Kakerlake und Kaiser erschrecken. 

Kaiser:


Was war das?

Kakerlake:


Es hat "Rumps" gemacht. Auf dem Dach.

Kaiser:


Das hab ich gehört. Aber was war der Grund für das "Rumps"? 

Kakerlake will gerade antworten, als man eine Stimme singen hört. Es ist eine sehr schöne Stimme:

No 2

Da ist kein Unterschied 

 Nachtigall:


Ich wart auf was 


auf irgendwas


das  mir vielleicht geschieht


eventuell, mit etwas Glück


vielleicht auch nur ein kleines Stück


vielleicht auch überhaupt nicht-


da ist kein Unterschied...

Karl:


Da singt eine Stimme. 

Kaiser:


Ich hab's gehört. 

Karl:


Das kommt vom Dach. 

Kaiser:


Unsinn. Das kann nicht vom Dach kommen. Wir wohnen im sechsten Stock.

Karl:


Es kommt trotzdem vom Dach 

Kaiser:


Pst. 

Nachtigall


Ich flieg wohin


egal wohin

da wo mich einer liebt

der sehnt sich schon nach mir so sehr

noch heute flieg' ich zu ihm her

vielleicht auch übermorgen

da ist kein Unterschied

Karl:


Die singt schön, die Stimme. 

Kaiser:


Sehr schön. Haben wir neue Nachbarn?

Karl:
Was fragst du mich das? Du kannst mit deinem Dingsbums Nummer zwei durch die Tür gucken, ich nicht. steckt den Kopf durch die Dachtür Da sitzt ein Mädchen auf dem Dach und singt. 

Kaiser:

Da kann kein Mädchen auf dem Dach sitzen und singen weil wir im sechsten Stock  wohnen. Also sitzt da auch kein Mädchen auf dem Dach und singt. er guckt aus dem Dachfenster  Da sitzt  ein Mädchen auf dem Dach. 

Karl:


Und singt.

Kaiser:verklärt


Und schön... 

Nachtigall:


Da bleib ich dann

und bleib ihm treu

solange er mich liebt

ein Leben lang ganz ohne Klag'

ein halbes Jahr , vielleicht ein Tag

vielleicht auch überhaupt nicht

da ist kein Unterschied. 

Stille. Karl und Kaiser sind ganz fasziniert. 

Karl:flüstert

Du mußt sie hereinbitten. 

Kaiser:zu Karl


Was?

Karl:flüstert


Das ist eine Dame! Damen muß man hereinbitten!

Kaiser:


Ich weiß nicht. Es könnte etwas Unvorhergesehens passieren. 

Karl:


Hoffentlich.

Kaiser:

Könntest du sie nicht hereinbitten? 

Karl:

Wenn ich sie hereinbitte, passiert bestimmt was Unvorhergesehens. Damen mögen keine Kakerlaken.

Kaiser:


Da hast du recht. 

Karl:


Jetzt mach schon! Es wird schon nichts passieren.

Kaiser:

Natürlich wird nichts passieren. Warum soll was passieren? Die Frage  ist bloß, WAS wird nicht passieren?

 Karl pfeift "Es funktioniert" und verschwindet hinter der Fußleiste. Kjaiser steckt zögernd den Kopf aus der Dachluke. 

Kaiser:


Hallo? 

Nachtigall:off


Oh, hallo.

Kaiser:


Was machst du da auf meinem Dach? 

Nachtigall:off


Ich singe. 

Kaiser:


Das habe ich gehört. Ich meine, wie bist du-

Nachtigall:off


Was?

Kaiser:nach draußen

Was?  Nichts. Ich meine- doch. Ich wollte fragen, wie du,.. ich meine, ich wollte fragen, willst du nicht hereinkommen? 

Nachtigall:off


Ich weiß nicht. Möchtest du, daß ich hereinkomme? 

Kaiser:


Nun ja- 

Nachtigall:


Wenn du es möchtest, komme ich. 

Kaiser:


Ja. Ja, ich möchte, daß du hereinkommst. 

Nachtigall kommt durch das Dachfenster geklettert. Eine junge Dame mit sehr blonden Haaren, halb Märchenfee, halb Filmstar. Kaiser ist sehr fasziniert von ihr.  

Nachtigall:sanft


Hallo. 

Kaiser:sehr verlegen


Eh...hallo. Hast du... warst. du ... hast du da gerade auf dem Dach gesungen? 

Nachtigall:


Ich glaube. 

Kaiser:


Das... war sehr schön. 

Nachtigall:


Danke. 

Kaiser:


Aber ... 

Nachtigall:


Aber was? 

 Kaiser:

Das geht eigentlich nicht. 

Nachtigall:


Was geht nicht? 

Kaiser:


Daß du auf meinem Dach singst. 

Nachtigall:


Ich dachte, es hat dir gefallen?

Kaiser:

Hat es auch. Ich meine, es geht nicht, daß du auf meinem Dach im sechsten Stock singst. 

Nachtigall:


Natürlich geht das. Du hast es doch gerade gehört. 

Kaiser:


Und wie bist du da rauf gekommen?

Nachtigall:


Ich weiß nicht. Ist das wichtig?

Kaiser:

Nun ja, schon. Normalerweise ist es wichtig, zu wissen, wie man irgendwo hin gekommen ist. Zumindest ist es gut ,das zu wissen, wenn man irgendwann wieder weggehen möchte. 

Nachtigall:


Möchtest du, daß ich wieder weggehe? 

Kaiser

Und wenn es eigentlich unmöglich ist, daß man irgendwo hingekommen ist, ist es besonders gut zu wissen, wie man dahin gekommen ist.    

Nachtigall: 


Ich weiß, daß ich da bin. Reicht das nicht?

Kaiser:


Und WARUM bist du da? 

Nachtigall:


Oh, du stellst komplizierte Fragen. Du bist bestimmt ein sehr kluger Mann. 

Kaiser:


Nun  ja, nicht besonders klug. Ein bißchen klug. Ein bißchen ziemlich klug. 

Nachtigall:


Ich glaube, du bist sehr klug. Du stellst lauter Fragen, die ich nicht beantworten kann. 

Kaiser:


Danke. Und wo kommst du her? 

Nachtigall:


Siehst du, schon wieder so eine kluge Frage. 

Kaiser:geschmeichelt 


Das sind die W- Fragen. 

Nachtigall:


Was für Fragen? 

Kaiser:

Die W- Fragen: Wer, Was, Wo, Wie und Warum. Wenn man diese Fragen beantworten kann, weiß  man, wie eine Sache funktioniert. 

Nachtigall:

Du bist wirklich ein SEHR kluger Mann. Du bist so klug, daß ich dich überhaupt nicht verstehe. 

Kaiser:

Nun ja, nehmen wir einmal an,  wir wüßten, WER du bist, und WAS du hier willst, und WO du herkommst, und WARUM du hier bist, dann wüßten wir vielleicht auch, WIE du auf meinen Dach gekommen bist. Aber da du nicht weißt, WER du bist und WO du herkommst und WARUM du hier bist, wissen wir es nicht. 

Nachtigall:


WER ich bin, weiß ich. 

Kaiser:


Oh. Und wer bist du?

Nachtigall:


Nachtigall. 

Kaiser:


Warum Nachtigall? 

Nachtigall:


Jetzt fragst du schon wieder so eine komplizierte Frage. 

Kaiser:


Vielleicht, weil du so schön singst. 

Nachtigall:


Vielleicht. Und wer bist du?

Kaiser:


Ich bin Kaiser. Das heißt, ich bin kein Kaiser. Ich heiß nur so. 

Nachtigall:


Ich kannte einmal einen Kaiser. Er hieß der Kaiser von China. Aber das ist lange her. 

Kaiser:


Wie lange?

Nachtigall:


Zwei Tage? 

Kaiser:


Zwei Tage ist doch nicht lange her. 

Nachtigall:


In China schon. 

Kaiser:


Der Kaiser von China bin ich nicht. Ich bin der Kaiser aus dem sechsten Stock. 

 Nachtigall:


Der Kaiser von China war mein Freund. Ich liebte ihn und er liebte mich.  

Kaiser:verliebt


Das kann ich verstehen. 

Nachtigall:


Was? 

Kaiser:


Nichts. Ich meine- und dann?

Nachtigall:

Dann hat er mich vergessen.

Kaiser:

Vor zwei Tagen? 

Nachtigall:


Ich glaube. 

Kaiser:


Wenn er dich liebt, wie kann er dich dann vergessen? 

Nachtigall:


Er hat seine Meinung eben geändert. 

Kaiser:


Das verstehe ich nicht. Ich ändere meine Meinung nie. 

Nachtigall:


Ich ändere meine Meinung ständig. 

Kaiser:


Das finde ich aber sehr beunruhigend. 

Eine kleine Pause entsteht. Kaiser ist nervös. 

Kaiser:

Du..du möchtest nicht zufällig einen Kaffee? Mit vier Löffeln Zucker und sehr wenig Milch? 

Nachtigall:


Oh, ein Kaffee mit vier Löffeln Zucker und sehr wenig Milch wäre ganz wundervoll. 

Kaiser:


Wirklich? 

Nachtigall:


Ich trinke meinem Kaffee immer mit vier Löffeln Zucker und sehr wenig Milch. 

Kaiser:


Das ist toll- ich meine, das ist ganz-... Einen Moment-

Kaiser ist ganz aufgeregt und setzt seinen Diener Nummer Vier in Bewegung. 

Nachtigall:


Was tust du da? 

Kaiser:

Kleine Sekunde- Überraschung... Und... Allez hopp!

Der Kaffee ist fertig. Nachtigall klatscht begeistert in die Hände. 

Nachtigall:


Oh, das ist herrlich! Wie hast du das gemacht?

Kaiser:


Das ist mein Diener Nummer vier.

Nachtigall:

Du hast einen Diener? 

Kaiser:

Nicht nur einen! 

Nachtigall:

Mein Freund, der Kaiser von China, hatte auch viele Diener. Aber ich glaube, sie konnten mich nicht leiden, und  dann-

Kaiser:

 Willst du wissen, wie er funktioniert? 

Nachtigall:


Wenn du möchtest. 

No 3
Es hat alles seinen Grund 

Kaiser:


Das ganze ist kein Zaubertrick


nur Technik, Mathe und Physik


und etwas Überlegung 

Nachtigall:




 Aha?


Der Knopf, den man hier oben sieht-

Nachtigall:




 Aha?

Kaiser:


drückt diesen Stab, der abwärts zieht 

Nachtigall:




Aha!

Kaiser:


so kommt es zur Bewegung.

Kaiser:


Die Strippe, die nach hinten geht

Nachtigall:




Zieh,zieh-

Kaiser:


Das Zahnrad, daß sich links rum dreht

Nachtigall:




Dreh, dreh-

Kaiser:



die schieben diesen Schrauber


So wird der Kaffee dann serviert


und wer nicht weiß, wie's funktioniert

Nachtigall:bewundernd


der glaubt, es wär ein Zauber-

Kaiser ist von Nachtigalls Bewunderung begeistert. Und natürlich von ihrer Stimme. 

Kaiser:


So sind so viele Sachen


die uns oft ängstlich machen


weil wir sie nicht kapiern


Nur Strippen, Holz und Schrauben 


und wer nichts weiß, muß glauben.


Der glaubt dann meist das Dümmste


und fürchtet stets das Schlimmste 


Das soll mir nicht passier'n. 

Kaiser:


So ist es fast mit jedem Ding

Nachtigall:


hier drückt man drauf, da macht es 'Kling'

Beide:


die Welt ist 'ne Maschine

Nachtigall:



Ha,ha! 

Beide:


für alles gibt es einen Grund


wer das nicht weiß, der bleibt halt dumm

Kaiser:


und kriegt niemals Routine

Beide:


So ist die ganze Welt gemacht


wer hat sich das wohl ausgedacht

das würd' ich gerne wissen. 


Dann wüßt ich, was wär morgen los


und wäre meine Sorgen los


und würd nicht raten müssen. 

Kaiser:


Es gibt so viele Sachen


die mich oft ängstlich machen


weil ich sie nicht kapier'


doch irgendwann da finde


ich alle, alle Gründe


dann weiß ich, was ich tue


und habe meine Ruhe


weil ich weiß, wie die Welt funktioniert. 


Nachtigall:

Du bist wirklich ganz unglaublich klug. Ich glaube, du bist der klügste Mann, den ich je kennengelernt habe. 

Kaiser:strahlt vor Stolz


Danke. Möchtest du noch einen Kaffee? 

Nachtigall:


Das wäre wundervoll. 

Kaiser:


Mit vier Löffeln Zucker und ganz wenig Milch. 

Nachtigall:


Ach nein. Diesmal hätte ich gerne zwei Löffeln Zucker und genau richtig viel Milch.

Kaiser: erschrocken


Aber... das geht nicht!

Nachtigall:


Wieso nicht?  

Kaiser:

Weil du gerade einen Kaffee mit vier Löffeln Zucker wolltest. Und jetzt willst du einen Kaffee mit zwei Löffeln Zucker.

Nachtigall:

Ich habe meine Meinung eben geändert. 

Kaiser:

Aber das ist unlogisch! 

Nachtigall:


 Was ist "unlogisch"? 

Kaiser:


Unlogisch ist das Gegenteil von logisch. 

Nachtigall:


Aha. 

Kaiser:

Und logisch ist das ,was immer gleich ist.. Eins plus eins ist immer zwei! Deshalb ist es logisch. Immer wenn es regnet, wird man naß. Das bedeutet, wenn es jetzt regnet, und du naß wirst, ist das LOGISCH. 

Nachtigall:


Das finde ich schrecklich. 

Kaiser:


Was ist daran schrecklich?

Nachtigall:


Wenn ich naß bin. Und wenn ich einen Schirm dabei habe?

Kaiser:


Dann argumentierst du unwissenschaftlich. 

Nachtigall:


Ist das schlimm?

Kaiser:

Von einem Schirm war bis jetzt nie die Rede! Wissenschaft ist immer logisch. Streng nach dem Ursache- Wirkung- Prinzip.  

Nachtigall:bekümmert


Das klingt fast so kompliziert wie die Sache mit den W-Fragen. 

Kaiser:

Aber überhaupt nicht. Wenn es regnet, ist das die URSACHE, Und daß ich naß werden, ist die WIRKUNG. 

Nachtigall:


Und der Schirm?

Kaiser:

Ist eine unbekannte Prämisse. Die gleiche Ursache hat immer die gleiche Wirkung. Das ist logisch. Wenn ich hier drücke, ist das die Ursache. Und daß ich dann einen Kaffee mit  vier Löffeln Zucker bekomme, ist die Wirkung. Ich kann unmöglich hier drücken und einen Kaffee mit zwei Löffeln Zucker bekommen. 

Nachtigall:


Schade. 

Kaiser:


Das ist nicht schade.  Das ist  Wissenschaft. 

Nachtigall:


Aber du könntest mir einen Kaffee eingießen und zwei Löffel Zucker hineintun. 

Kaiser:

Das könnte ich.  Aber so habe ich es nicht geplant.  Geplant habe ich, daß mein Diener Nummer Vier uns den Kaffee einschenkt. 

Nachtigall:

Mein Freund, der Kaiser von China, hatte auch immer großen Kummer mit seinen Dienern. Der Kaiser wünschte, daß ich für ihn singe, aber seine Diener wollten es nicht und dann haben sie mich vertrieben. 

Kaiser:


Warum wollten sie nicht, daß du für ihn singst? 

Nachtigall:


Ich weiß nicht. 

Kaiser:


Du singst wunderschön!

Nachtigall:


Ich weiß. 

Kaiser:


Könntest du, ich meine, könntest du noch einmal singen? 

Nachtigall:


Würde dich das glücklich machen?

Kaiser:wird rot 


Sagen wir mal, es interessiert mich..... vom wissenschaftlichen Standpunkt.   

Nachtigall:

Was ist ein wissenschaftlicher Standpunkt? Ist das etwas, das dich glücklich macht?  

Kaiser:


Ja. Sehr.

Nachtigall:


Also schön, dann singe ich für dich. 

No 4
Es war ein Kaiser von China

Nachtigall:


Es war ein Kaiser von China 


so unbeschreiblich reich


und was er sich nur wünschte 


das kauft er sich so gleich


Da hört er einst im Garten


ein Lied wie goldner Schall  


das klingt schön wie der Morgen


das war die Nachtigall


Aahahhahhhhahhh....

Kaiser:


Das ist irre. Wie machst du das? 

Nachtigall:


Was?

Kaiser:

Diese Töne!

Nachtigall:


Ich singe sie.

Kaiser:


Also, erstmal holst du Luft. Das hab ich gesehen. Und dann läßt du die Luft in 

kleinen Stücken wieder raus. Aber manchmal klingen die Töne ganz anders- obwohl du genau dasselbe machst. Warum? 

Nachtigall:

Tut mir leid. Ich habe dir ja gesagt, daß ich auf diese ganzen W- Fragen keine Antwort weiß. 


Kaiser:


Könntest du es noch einmal tun?  Das mit der Luft?

Nachtigall:


Du meinst Singen? 

Kaiser:seufzt glücklich 


Ja. Singen. 

Nachtigall:


Da wollt der Kaiser von China


die Nachtigall allein


und gab ihr Gold und Perlen


die Nachtigall sprach;'Nein'


Ich singe für dein Sehnen


mich kümmert nicht dein Gold


ich sing für deine Tränen


das hat den Kaiser gegrollt


Ahahahahaaa.... 

Nachtigall singt eine andere Vocalise als beim ersten Mal. 

Kaiser:

Ha, jetzt hab ich's gesehen. Bei den hohen Tönen hast du den Mund anders gemacht. 

Nachtigall:


Wirklich?

Kaiser:

Ja. So! er grinst 

Nachtigall:

Du siehst hübsch aus, wenn du lächelst.

Kaiser:

Aber du hast am Ende was anderes gesungen als beim letzten Mal. Das hat mich abgelenkt. Und wenn ich abgelenkt bin, kann ich nicht mich nicht konzentrieren.  

Nachtigall:

Das tut mir leid. 

Kaiser:

Könntest du das Lied noch einmal  genau so singen wie gerade eben?   

Nachtigall:


Ich bin mir nicht sicher. 

Kaiser:


Dann kann ich besser sehen, wie funktionierst. 

Kaiser schaut Nachtigall erwartungsvoll an. Nachtigall schaut nicht glücklich, fängt aber wieder an zu singen. 

Nachtigall:



Da sprach der Kaiser von China


Du stolzes Vogeltier!


rief seine hundert Diener


und sprach; 'Ich wünsche mir 


Die Nachtigall aus Eisen


die singt dann, wann ich  will.


die hat er auch bekommen-


da schwieg die Nachtigall still 


Ahahahahaaaaa..... 

Kaiser:


Nein! Jetzt hast du es schon wieder anders gemacht! 

Nachtigall:


Entschuldige-

Kaiser:

Wenn du es jedesmal anders machst, kann ich nicht herausfinden, wie es funktioniert.

Nachtigall:

Warum mußt du unbedingt herausfinden, wie es funktioniert? 

Kaiser:

Hab ich doch gesagt: Wenn ich weiß, wie es funktioniert, weiß ich immer ,was als nächstes passiert. Das ist sehr beruhigend. 

Nachtigall:


Also, ich fände das sehr langweilig. 

Kaiser:


Könntest du also noch einmal singen? Aber diesmal genauso wie vorhin.

Nachtigall:


Heute nicht mehr.

Kaiser:


Warum nicht?

Nachtigall:


Der Tag bricht an. 

Kaiser:


Ja und? 

Nachtigall:


Nachtigallen singen nur in der Nacht. 

Kaiser:


Und tagsüber?

Nachtigall:


Tagsüber schlafe ich. 

Kaiser:

Aber das ist schrecklich! Denn ich möchte dich jetzt singen hören.  Und wenn du nur in der Nacht singen kannst, wirst du nie singen, wenn ich dich am Tag hören will.  

Nachtigall:


Das ist "logisch", nicht wahr?

Kaiser:


Das paßt mir aber überhaupt nicht. 

Nachtigall:lächelt


Das hat mein Freund, der Kaiser, auch immer gesagt. 

Kaiser:


Und was hast du ihm dann geantwortet?

Nachtigall:


Daß er dumm ist. 

Kaiser:


Gerade hast du gesagt, ich wäre klug. Ich wäre der klügste Mann auf der Welt. 

Nachtigall:

Das bist du auch. 

Kaiser:

Meinst du, daß du morgen nacht wieder singen wirst? 

Nachtigall:


Wenn ich morgen nacht noch da bin-

Kaiser:

Was soll den das wieder heißen? Ich finde das alles höchst beunruhigend. Nichts von dem, was du sagst, ist in irgend einer Weise planbar.  Ich erkenne keinerlei Prinzip von Ursache und Wirkung.  Mal willst du singen, mal nicht, mal willst du wenig Milch in den Kaffee, dann wieder zwei Löffel Zucker, mal sagst du, ich bin der Allerkügste und mal sagst du ,ich wäre dumm.  Und das Allerverunsicherndste  ist, daß wenn ich dich frage, WARUM du nicht weißt, was du willst, du mir sagst-

Nachtigall:


Ich weiß es nicht. 

Kaiser:


Genau! 

Nachtigall:


Ich finde, wir sollten jetzt schlafen. 

Die Musik setzt ein. Kaiser fängt an zu gähnen.

Kaiser:


Ich kann unmöglich schlafen. Ich bin viel zu aufgewühlt. 

 Nachtigall:


Du bist todmüde. 

Kaiser:


Es gibt keinen Grund müde zu sein. Warum sollte ich dann müde sein?

Nachtigall:


Ich weiß nicht, WARUM du müde bist, ich weiß nur, DASS du müde bist. 

Kaiser:


Und wer müde ist, legt sich schlafen. Das ist logisch. 

Nachtigall:


Siehst du?

Kaiser:


Und morgen abend singst du mir wieder was vor? 

Nachtigall:


Vielleicht.

Kaiser:

Und dann gucken wir... gucken wir... wie du ...funktionierst. 

Kaiser ist eingeschlafen. Nachtigall betrachtet ihn liebevoll und etwas bekümmert. 

Nachtigall:


Doch dann ist Vogel zerbrochen 


der Kaiser ward traurig und krank


und schließlich wollt er nicht mehr leben


weil kein Vogel mehr für ihn sang.


 Die Diener ,die wollte was erben


und standen zu hundert im Saal 


und dachten., jetzt geht es an's Sterben


da klang aus dem Garten die Nachtigall;


Aahahahahaaaaa....

Langsam wird es dunkel. 

2. Bild

Am nächsten Morgen. Kaiser ist mit Feuereifer dabei, eine neue Maschine zu bauen. Eine Mischung aus Orgel, Staubsauger und Zahnradgetriebe. Kakerlake guckt über die Kante.

 Kakerlake:


Und- wo ist sie? 

Kaiser:


Was? 

Kakerlake:


Wo sie ist!

Kaiser:


Wer?

Karl:


Die junge Dame!

Kaiser:


Ich glaube, sie schläft noch. Auf dem Dach. 

Karl:

Auf dem Dach? Bist du noch zu retten? Hast du ihr kein Frühstück gemacht? Einen Bademantel raus gelegt? Einen Kaffee ans Bett gebracht? 

Kaiser:


Nein. 

Karl:


Du willst doch, daß sie da bleibt, oder? 

Kaiser:

Schon. 

Karl:

Wenn man will, daß jemand bei einem bleibt, dann bringt man ihm morgens Kaffee ans Bett. Das weiß jeder! 

Kaiser:


Ich KANN ihr keinen Kaffee ans Bett bringen. 

Karl:


Warum nicht?  

Kaiser:

Weil ich nicht weiß, ob sie ihn mit vier Löffeln Zucker und mit ganz wenig Milch trinkt oder nur mit zwei Löffeln Zucker und genau richtig viel Milch.  

Karl:


Na und? 

Kaiser:

Und vielleicht trinkt sie ihn heute auch mit drei Löffeln Zucker und ÜBERHAUPT keiner Milch. Wer weiß das schon. Sie ist eine sehr unlogische junge Dame. 

Karl:


Und dann hast du ihr GAR KEINEN Kaffee gebracht?

Kaiser:


Sicher ist sicher.

Karl:

Sicher ist vielleicht sicher aber sicher ist ganz sicher SEHR unhöflich. 

Bestimmt bleibt sie nicht bei uns!  Was machst du denn da eigentlich? 

Kaiser:


Ich konstruiere. 

Karl:


Das seh ich. Und was konstruierst du? Diener Nummer fünf? 

Kaiser:

Oh nein! Das hier wird nicht Diener Nummer fünf. Das hier wird Nachtigall Nummer Eins! 

Karl:


Nachtigall Nummer was? 

Kaiser:

Hast du doch gerade selber gesagt; Vielleicht bleibt sie nicht  bei uns. Und deshalb bau ich jetzt Nachtigall Nummer eins.  Die singt dann für mich.  Wie findest du sie? 

Karl:


Schrecklich!

Kaiser:


Aber sie singt sehr schön. Möchtest du es hören? 

Karl:


Nein. 

Kaiser setzt den Apparat in Bewegung. Nachtigalls Stimme ertönt. Immer wieder zwei  gleiche Töne. 

Karl:


Mach das aus! 

Kaiser:


Warum denn? Es klingt doch sehr schön 

Karl:


Es klingt schrecklich. 

Kaiser:

Zugegeben, noch kann Nachtigall Nummer eins nicht sehr viele Töne. Aber sie ist ja auch noch nicht fertig. 

Karl:


Das ist keine Nachtigall! Das ist eine Feuerwehrsirene.

Kaiser:


Aber dafür weiß man immer, welcher Ton als nächstes kommt.

Karl:


Laß das Dingsbums bloß nicht die junge Dame hören. 

Kaiser:


Wieso nicht? Meinst du, sie wird ihr nicht gefallen? 

Karl:


Sie wird dir ihren Kaffee über den Kopf kippen. 

Kaiser:


Sie hat doch noch gar keinen bekommen. 

Karl:


Aargh! 

Karl verschwindet mit einem wütenden Stöhnen. Kaiser starrt Nachtigall Nummer eins fasziniert an und merkt gar nicht, daß die Kakerlake verschwunden ist. 

Kaiser:


Manchmal bist du schon sehr unlogisch. 

Nachtigall taucht in der Dachtür auf. 

Nachtigall:


Das hast du gestern schon gesagt.  

Kaiser erschrickt und versucht ungeschickt, den Automaten zum Schweigen zu bringen. 

Er muß kräftig gegen ihn klopfen, bis die Maschine still ist.  

Nachtigall:


Guten Abend. Hast du gut geschlafen?

Kaiser:


Ja. Äh..nein- ich habe konstruiert. 

Nachtigall:


Du bist wirklich ein sehr kluger Mann.  

Kaiser:


Und du? Hast du gut geschlafen? 

Nachtigall:


Ich habe geträumt. Von meinem Freund, dem Kaiser von China. 

Kaiser:


Oh. Tatsächlich? Was hast du geträumt? 

Nachtigall:

Ich habe geträumt, er wäre einsam.  Und krank. Ich glaube, ich werde ihn demnächst besuchen. 

Kaiser:

Warum ist er krank? 

Nachtigall:

Weil die silberne Nachtigall nicht mehr für ihn singt.  

Kaiser:


Bist du das? Die silberne Nachtigall? 

Nachtigall:lacht

Oh nein! Die silberne Nachtigall ist viel kostbarer als ich. Früher hat der Kaiser mich liebgehabt.  Aber dann kam die silberne Nachtigall und er hat mich vergessen. 

Kaiser:


Und den Kerl willst du besuchen? 

Nachtigall:


Vielleicht. Vielleicht auch nicht. 

Kaiser:

Das würde ich nicht tun. Wenn mich jemand nicht mehr liebt, würde ich ihn nie besuchen. 

Nachtigall:


Aber er liebt mich doch.  Er hat mich bloß vergessen.

Kaiser:


Warum sollte ich jemanden vergessen, wenn ich ihn lieb hab? Das ist unlogisch. 

Nachtigall:


Das mag sein. 

Kaiser:


Ich werde dich nie vergessen. Weil du so schön singst. 

Nachtigall:


Danke. 

Kaiser:

Meinst du, ich meine, könntest du.. hättest du heute Lust, wieder was für mich zu singen? 

Nachtigall:


Wenn es dich glücklich macht?

Kaiser schielt zu seinem Automaten und nickt heftig. 

Kaiser:

Hmhmhm! 

Nachtigall:


Also gut: 

No 5
Da ist kein Unterschied

Nachtigall:


Ich wart auf was 


auf irgendwas


das  mir vielleicht geschieht


eventuell, mit etwas Glück


vielleicht auch nur ein kleines Stück


vielleicht auch überhaupt nicht-


da ist kein Unterschied...


Aaahahaaaa....

Kaiser hat während des Gesangs Nachtigall genau beobachtet und gleichzeitig an seinem Automaten herumgeschraubt: Quasi die Feineinstellung. 

Nachtigall:


Was machst du da? 

Kaiser:


Nichts. Sing einfach weiter. 

Nachtigall:


Es macht mich etwas nervös.  

Kaiser:


Das muß es nicht. 

Nachtigall stutzt etwas, singt dann aber weiter, während Kaiser möglichst unauffällig an der Maschine weiter herum schraubt. 

Nachtigall


Ich flieg wohin


egal wohin

da wo mich einer liebt

der sehnt sich schon nach mir so sehr

noch heute flieg' ich zu ihm her

vielleicht auch übermorgen

da ist kein Unterschied

ahahahaaa...

Die Vocalise wird plötzlich von dem Automaten gedoppelt. Irritiert hört Nachtigall auf zu singen. 

Nachtigall:


Was war das?

Kaiser:


Nichts. Sing weiter. 

Nachtigall:


Da war ein ganz merkwürdiges Geräusch! 

Kaiser:in seiner Ehre getroffen


Das war kein MERKWÜRDIGES GERÄUSCH! Das war-

Kaiser bricht ab. 

Nachtigall:mißtrauisch


Das war WAS? 

Kaiser:

Eine Überraschung. O.k.? Sing weiter. 

Nachtigall zögert.

Kaiser: flehentlich


Bitte!

Nachtigall sieht Kaiser an und singt dann weiter.

Nachtigall:


Da bleib ich dann

und bleib ihm treu

solange er mich liebt

ein Leben lang ganz ohne Klag'-

Der Automat echot Nachtigalls Lied als Vocalise- nicht sehr schön und ziemlich aus dem Takt. Nachtigall bricht ab. Sie ist aufgebracht.

Nachtigall:


Da ist doch was! Was IST da? 

Kaiser guckt Nachtigall halb schuldbewußt, halb stolz an, überlegt kurz und drückt dann einen Knopf. Die Maschine singt das Lied zu Ende, mit sehr technischer Stimme, holperig, aber durchaus zu verstehen. Es ist ziemlich gruselig.

Maschine:


a- in hal-pes Jaaa , fie- laicht ein Tak

fie- laicht a-uch ieba-hapt nickt

daa ist ka-in Un-taschiet.

Kaiser sieht Nachtigall gespannt an, wie sie reagiert. 

Nachtigall:ängstlich


Was ist das? 

Kaiser:stolz


Hab ich gebaut. 

Nachtigall:


Warum? 

Kaiser:


Ich habe herausgefunden wie es funktioniert! 

Nachtigall:


Was?

Kaiser:

Dein Singen. Schau! Wenn ich hier drücke, geht dort das Gebläse an. Und wenn die Luft durch die Röhren hier fließt, macht das die Töne. Und weil alle Röhren verschieden lang sind, sind alle Töne verschieden hoch-

Nachtigall:


Und warum hast du das gemacht? 

Kaiser:


Weil ich es so schön finde, wie du singst. 

Nachtigall:


Aber das bin nicht ich! Das ist eine Maschine. 

Kaiser:

Und weil du manchmal keine Lust hast zu singen.

Nachtigall:


Ich habe immer Lust zu singen.

Kaiser:

Tagsüber hast du KEINE Lust zu singen. Aber das macht nichts, denn jetzt können wir Nachtigall Nummer eins anstellen und die singt dann für uns. 

Nachtigall:


Nachtigall Nummer EINS? 

Kaiser:


Wir können sie auch Nummer Zwei nennen, wenn du möchtest. 

Nachtigall:

Und wozu soll das gut sein?  

Kaiser:


Das ist ganz einfach... praktisch.

Nachtigall:wütend


Ist das so etwas ähnliches wie logisch? 

Kaiser:ebenfalls wütend 

Und weil du gesagt hast, du weiß nicht, ob du hier  bleibst!  Und wenn du weg bist, wer singt dann für mich? Hä? 

Nachtigall:


Aber jetzt bin ich hier!

Kaiser:

Und morgen bist du vielleicht weg. Bei deinem blöden Freund, dem Kaiser von China. Wer weiß das schon? Bei dir weiß man nämlich nie, was als nächstes passiert. Wieviel Zucker du in den Kaffee willst und wie du weitersingst. Das ist überhaupt nicht berechenbar!  Das ist kein bißchen-

Nachtigall:


Logisch? 

Kaiser:unglücklich


Genau. 

Nachtigall:

Ihr Kaiser seit alle gleich. Der Kaiser von Chine wollte auch immer, daß ich singe, wenn ER wollte. 

Kaiser:


Natürlich will ich daß du singst, wann ICH will. Wann denn sonst? 

Nachtigall:


Wann ich will. 

Kaiser:


Das ist mir zu unsicher.  

Beide schmollen. 

Nachtigall:


Ich sing ja für dich. Bloß nicht tagsüber. 

Kaiser:


Und was soll ich dann tagsüber machen? 

Nachtigall:


Dich darauf freuen, daß ich abends für dich singe. 

Kaiser:


Aber ich kann doch genauso gut Nachtigall Zwei hören UND mich darauf freuen,


daß du abends singst. 

Nachtigall:


Dann wirst du mich vergessen. 

Kaiser:


Ich kann dich gar nicht vergessen! 

Nachtigall:


Wie willst du das wissen?

Kaiser:


Nachtigall zwei wird mich an dich erinnern. 

Nachtigall:


Ich muß aber nicht ERINNERT werden! Ich bin HIER!  

Kaiser:


Morgen vielleicht nicht mehr.

Wütemd-trauriges Schweigen. 

Nachtigall: versöhnlich 

 
Ich bleibe hier- 

Kaiser:


Ehrlich?

Nachtigall:

- so lange du mich nicht vergißt.

Kaiser:überlegt


Hm... Versprochen?

Nachtigall:


Versprochen.  

Kaiser:


Und du singst für mich?

Nachtigall:


Jeden abend.

Stille. 

Kaiser:versöhnlich


Möchtest du einen Kaffee? 

Nachtigall:


Wenn du einen da hast? 

Kaiser:


Wieviel Zucker? 

Nachtigall:


Egal.

Kaiser:


Vier Löffel? Und wenig Milch? 

Nachtigall:lächelt mühsam


Das wäre ganz wunderbar.

Kaiser setzt die Kaffeemaschine in Gang und summt dabei. 

No 6
Duettino  und Finale 

Kaiser:


Es funktioniert, es funktioniert


sie singt für mich und sie bleibt hier 


und abends wird dann musiziert


denn das hat sie mir garantiert-

Nachtigall hat gedankenverloren angefangen, mit zu summen und erfindet eine zweite Stimme. Kaiser gibt ihr den Kaffee.

Nachtigall:


Danke.

Eine kurze Weile singen die beiden glücklich ein kleines improvisiertes Duett. Kaiser kann nicht an sich halten und drückt ein paar Knöpfe an der Nachtigallmaschine. 

Kaiser:


Wart mal 'ne Sekunde. Hör mal. 

Die Maschine übernimmt die zweite Stimme.

Kaiser+ Maschine:


Es funktioniert, es funktioniert


jedoch das Beste sag ich dir


ist, daß die Sache garantiert


von jetzt an JEDESMAL passiert:

Nachtigall guckt unglücklich ,aber auch Kaiser ist nicht zufrieden, denn die Maschine singt nicht die richtige Stimme. 

Kaiser:

Irgendwas stimmt da noch nicht. Bei dir klingt das irgendwie anders. 

Wie hast du das gemacht? Nein-Sag nicht! Ich weiß... 

Er probiert wieder.

Kaiser:


Das ganze ist kein Zaubertrick


nur Technik, Mathe und Physik


und Hirn vor allen Dingen- 

Nachtigall will etwas sagen. 

Kaiser:


Nein, doch nicht. .. Nein, laß mich- ich weiß schon... Moment... 

Kaiser:


Die Luft, die man hier oben spürt-


macht diesen Ton ,der aufwärts führt 


und schon hört man es singen-

Kaiser steigert sich in ein Duett mit der Maschine hinein, daß immer besessener wird.  

Nachtigall sieht ihm unglücklich zu. 

Kaiser + Maschine:

Die Röhre, die am längsten lang


Die produziert den tiefsten Klang


der klingt bloß noch nicht sauber-

Nachtigall:


Kaiser? 

Kaiser:


da wird ein bißchen rumhantiert


und wer nicht weiß, wie's funktioniert


der glaubt, es wär ein Zauber-

Nachtigall:


Mein Kaiser? 

Kaiser:


So sind so viele Sachen


die uns oft ängstlich machen-

Nachtigall:


Ich muß jetzt gehen. 

Kaiser:


-weil wir sie nicht kapiern


Nur Strippen, Holz und Schrauben 


und wer nichts weiß, muß glauben.

Nachtigall:


Leb wohl.

Kaiser:


Der glaubt dann meist das Dümmste

Nachtigall:


Ich werde dich vermissen. 

Kaiser:


und fürchtet stets das Schlimmste-

Nachtigall verläßt den Raum. Kaiser singt mit seinem Apparat eine furiose Stretta und sinkt dann seiner Maschine in die Arme.  

Kaiser:

Doch weiß ich ja

daß mir das nicht passiert


weil ich weiß, 

weil ich endlich weiß

wie die Welt funktioniert. 


Kakerlake taucht hinter der Kante auf. 

Kakerlake:


Und? Wo ist sie? 

Kaiser:


Wer? 

Kakerlake:


Die junge Dame natürlich ! 

Kaiser:


Welche junge Dame?

Kakerlake:


Die Nachtigall.

Kaiser:zeigt auf die Maschine 


Die Nachtigall? Hier!  

Karl:


Du hast sie vergessen? 

Kaiser:


Wen?

Karl:


DU HAST SIE VERGESSEN! DU UNGLÜCKSVOGEL! 

Kaiser:


Ich bin kein Unglücksvogel. Hör mal! 

Kaiser schaltet die Maschine an. 

Maschine:


Ich wart auf was 


auf irgendwas


das  mir vielleicht geschieht

Kaiser:


Ist sie nicht herrlich? 

Karl:


Nein. 
Maschine


Eventuell, mit etwas Glück


vielleicht auch nur ein kleines Stück

Karl:


Sie ist überhaupt nicht herrlich. 

Maschine:


Vielleicht auch überhaupt nicht-

Karl:


Aber sie funktioniert.

Maschine:

da ist kein Unterschied...

Kaiser: selig


Ja. Sie funktioniert.

Maschine:


Aaahahaaaa....

Langsam wird es dunkel. 

3. Bild. 

Eine Woche später. Kaiser bastelt hektisch und schlecht gelaunt an einer Maschine herum die wir noch nicht sehen. Kakerlake Karl sieht ihm dabei zu und versucht, nicht im Weg zu sein. 

Kaiser:


Wo zum Teufel ist der Schraubenzieher? 

Karl:


Da, wo du ihn gerade hingelegt hast. 

Kaiser:

Unsinn. Wenn er da wäre, wo ich ihn gerade hingelegt habe, wüßte ich, wo er wäre, denn ich weiß, wo ich ihn gerade hingelegt habe.

Karl:


Das ist logisch. 

Kaiser:


Ich bin immer logisch. 

Karl:

Bloß dein Schraubenzieher weiß nichts davon.. 

Kaiser:


Wo zum Teufel sind die Schrauben! 

Karl:


Was hast denn du heute für eine eklige Laune? 

Kaiser:


Ich hab keine eklige Laune. Ich habe überhaupt keine Laune. Launen sind unlogisch. 

Karl:

Du hast die ekligste Laune, die es überhaupt gibt. So richtige Spinat-mit-Ei-und- weißem-Glibber-Laune. 

Kaiser:

Für eklige Laune muß man eine Ursache haben. Und da ich keine Ursache habe für eklige Laune, habe ich auch keine eklige Laune. 

Karl:

Klar hast du eine Ursache. Die Nachtigall ist weg. Und weil du sie so doll vermißt, hast du eklige Laune. 

Kaiser:


WO ZUM TEUFEL SIND DIE SCHRAUBEN?

Karl:


Liebst du sie? 

Kaiser:


WO DIE SCHRAUBEN SIND, HAB ICH GEFRAGT!?

Karl:

Ich glaube, du liebst sie.

Kaiser:


HIMMEL ARSCH UND ZWIRN NOCH MAL!!! 

Karl:  


Ziemlich doll sogar... 

Kaiser:


Natürlich liebe ich sie nicht. Wissenschaftler verlieben sich nicht. 

Liebe ist nämlich total unlogisch. Und überhaupt ist Liebe überhaupt nicht-

Karl:


- berechenbar, ich weiß. Aber vermissen tust du sie trotzdem.

Kaiser:


Warum sollte ich sie vermissen? Wenn ich dich daran erinnern darf ,habe ich 


meine eigene Nachtigall! 

Karl:

Diese schreckliche Maschine? 

Kaiser:

Ich brauche keine jungen Damen, die mal singen und mal nicht singen und die 

einfach verschwinden, kaum daß man ihnen den Rücken zukehrt- 

Karl:


Tja- hättest du sie nicht vergessen.... 

Kaiser:


Wen?

Karl:


Komm mir jetzt nicht so! 

Kaiser:

Und diese schreckliche Maschine, wie du sie nennst,  singt genauso schön wie die echte Nachtigall. 

Karl:


Sie sieht bloß nicht ganz so schön aus. 

Kaiser:


Wohl tut sie das! 

Karl:


Ha! Die echte Nachtigall hat schöne blaue Augen und lange blonde Haare und 


ein weißes Kleid wie eine Prinzessin. Und dein blöder Automat sieht aus wie ein


Staubsauger mit Auspuff. 

Kaiser:


Nicht mehr. 

Karl:


Wie- nicht mehr?

Kaiser:


Ich habe ihn umgebaut. Damit er genauso schön aussieht wie er singt. 

Karl:


Wie hast du ihn umgebaut?

Kaiser:


Mit blauen Augen, langen blonden Haaren und einem weißen Kleid.


Wie eine Prinzessin.

Karl:


Das glaube ich nicht. 

Kaiser:


Du wirst es gleich sehen. Sobald ich diese vermaledeiten Schrauben gefunden habe. 

Karl:

Ich glaube nicht, daß ich einen Staubsauger mit langen blonden Haaren sehen möchte. 

Kakerlake geht in Deckung.

Kaiser:


Keine Sorge. Ich habe ihn ja auch nicht für dich gebaut, sondern für mich! 

Kaiser hat die Schrauben gefunden und dreht an den nicht sichtbaren Automaten herum. Die Musik setzt ein, die Maschine zischt und pfeift. 

No 6
Sing für mich 


Kaiser:

Du funktionierst, du funktioiniserst

nur noch ein Schräubchen arretiert

ein bißchen Öl, wär doch gelacht

wenn du nicht wie geschmiert parierst- 

Dann singst du mir ein schönes Lied

und dieses Lied gilt dann nur mir

und ganz egal, was dann geschieht

bleibst du für ewig immer hier....

Die Musik macht ein kleines Gruselfilmcrescendo. Man hört den Automaten erst langsam, dann geläufiger, Vocalisen singen. Der "Nachtigall-Automat" erwacht zum Leben. Kaiser sieht atemlos zu. Der Automat singt eine immer kraftvoller werdende Koloratur.

Maschine:


Ahahahahaaaaaaaa!


Wie ist mir?  


Ahahahahaaaaaaaa!


Es scheint mir-


Ahahahahaaaaaaa!


Ich funktionihihihihihiieeeerrr!

Kaiser:


Sie funktioniiiiiiiiert! 

Sing ein Lied für mich

ein Lied für mich

meine Nachtigall

ein Lied, 

daß nur mir gehört

daß außer mir kein andrer hört

sing es hundertmal

sing es hundertmal

Die Maschine singt und bewegt sich puppenhaft. Kaiser ist begeistert. 

No 7
Automatenarie und Duett  

Maschine:


Ich sing


ich kling


ich sing 


ich bin


ein Automat


mit Tönen


mit Hohen


und mit Schönen

die sing ich jeden Tag

so lang mich einer hören will

sing ich die Töne mit Gefühl 

und wenn wer nicht mehr mag

bin ich still.

Kaiser:


Wunderbar! Herrlich! Bravo! Das habe du gut gemacht! Das habe ICH gut gemacht. 

Kaiser:


Sing ein Lied für mich

für mich allein


meine Nachtigall


sing heut, 

wie du gestern sangst


denn alles andre macht mir Angst

sing es tausendmal

sing es tausendmal 

Maschine:


Ich sing


ich kling


ich sing 


ich bin


ein Automat


mit Tönen


mit Hohen


und mit Schönen

die sing ich jeden Tag-

Kaiser drückt auf einen Knopf. Der Apparat ist still. 

Kaiser:


Du singst wunderschön. Weißt du das? 

Kaiser drückt den Knopf.

Maschine:


So lang mich einer hören will

sing ich die Töne mit Gefühl 

Kaiser drückt wieder den Knopf. 

Kaiser:


Warum sollte jemand NICHT wollen, daß du singst?  Ich werde immer wollen, 


daß du singst. Und weißt du auch, warum? Weil ich dich so gerne mag.

Kaiser drückt wieder den Knopf. 

Maschine:

und wenn wer nicht mehr mag

bin ich still.

Kaiser:

Das kann ich verstehen. Ich würde  auch nicht für jemanden singen, der mich nicht mag. Aber ich- ich mag dich. Glaubst du mir das? 

Kaiser zieht an einer Strippe. Nachtigall nickt. 

Kaiser:glücklich


Und du- magst du mich auch? 

Kaiser zieht wieder an der Strippe. Nachtigall nickt.

Kaiser:


Und du bleibst jetzt für immer bei mir? 

Nachtigall nickt wieder. 

Kaiser:selig 


Und singst für mich... 

Maschine:

Ich sing


ich kling


ich sing 


ich bin


ein Automat


mit Tönen


mit Hohen


und mit Schönen

die sing ich jeden Tag

so lang mich einer hören will

sing ich die Töne mit Gefühl 

und wenn wer nicht mehr mag

bin ich still.

Kaiser:


Danke. 

Stille. Kaiser weiß nicht so recht, was er jetzt mit der Maschine machen soll. 

Kaiser:

Möchtest du einen Kaffee? 

Maschine:

Ich sing


ich kling


ich sing 


ich bin


ein Automat-

Kaiser:


Ob du einen Kaffee möchtest? 

Maschine:


mit Tönen


mit Hohen


und mit Schönen-

Kaiser:


Das ist nicht die richtige Antwort. 

Maschine:

-die sing ich jeden Tag-

Kaiser: 


Hey! Ich hab dich was gefragt!

Kaiser rüttelt ungeduldig an den Knöpfen der Maschine. 

Maschine:

Ich sing


ich kling


ich sing 


ich bin


ein Automat-

Kaiser:

Ja! Ich weiß ja, daß du ein Automat bist. Ich weiß aber nicht, ob du einen Kaffee möchtest! 

Maschine:

Ich sing


ich kling


ich sing 


ich bin-

Kaiser:


Hm. Auf die Dauer bist du ja schon ein bißchen.. langweilig-

Maschine:


Ich bin 

ein Automat- 


mit Tönen


mit Hohen


und mit Schönen-

Kaiser:

Natürlich bist du ein Automat mit Tönen. Dafür hab ich dich ja gebaut. Aber könntest du nicht mal was anderes singen? 

Maschine:

die sing ich jeden Tag

Kaiser:


Die echte Nachtigall hat immer was anderes gesungen. 

Maschine:

Ich sing


ich kling


ich sing 


ich bin


ein Automat-

Kaiser:


Sing doch  bitte mal was anderes!  

Maschine:;

Ich sing


ich kling


ich sing 


ich bin


ein Automat-

Kaiser:


Ja! Ich hab's begriffen! 

Maschine:

Ich sing


ich kling


ich sing 


ich bin-

Kaiser:


Schluß! 

Er drückt auf zwei Knöpfe. Die Maschine sinkt in sich zusammen. 

Kaiser:

Mal überlegen. Es muß doch einen Weg geben, wie man diese Maschine dazu bringen kann, nicht jedesmal dasselbe zu singen. Denk logisch, Kaiser. Wenn du willst, daß die WIRKUNG nicht jedesmal dieselbe ist, darf die URSACHE demzufolge  auch nicht jedesmal dieselbe sein. Wenn ich zum Beispiel jedes mal das rote Kabel an den roten Stecker geschraubt habe, sollte ich jetzt vielleicht einmal das rote Kabel an den BLAUEN Stecker schrauben.  Hu, wie aufregend! Da weiß man ja gar nicht, was passiert...Aber einen Versuch ist es wert! 

Mit Musikuntermalung beginnt Kaiser sein riskantes Experiment: 

No 8
Explosionsarie 

Kaiser:

Sing ein Lied für mich

und nur für mich

eine Melodie

Ein Lied

daß jetzt noch keiner kennt

wir wagen ein Experiment

das wagte ich noch nie

das wagte ich noch-

Kaiser drückt auf den Knopf. Nachtigall fängt an zu singen und wird langsam immer schneller. Die Maschine läuft heiß. 

Maschine:

Ich sing


ich kling


ich sing 


ich kling


und singe nur elektrisch


und werd jetzt etwas hektisch


weil irgendwas nicht stimmt


Ich sing


und kling


und bin 


fast hin


sonst sing ich automatisch


doch jetzt wird es dramatisch 


da ist was ausgeklinkt


Ich sing


und kling


und laufe heiß 


da fließen falsche Ströme


und stören meine Töne


und etwas explodiert


Von dem 

ich jetzt

nicht richtig weiß

ob ich das wirklich brauche

Mein lieber Gott, ich rauche!

Ist das so programmiert?

Ich sing

und kling

Jetzt bin 

ich hin

ich sang 

und klang 

jetzt bin 

ich krank


und habe keine Töne

und liege hier und stöhne-

wie ist das bloß passiert?

daß ich nicht mehr funtionier?

Ich sing und kling und kling und sing

und sing und kling und sing und kling

und

EX

PLO

DIER! 

Mit einem Knallen geht die Nachtigallmaschine in Rauch auf. Kaiser ist entsetzt.  

No 9
Kaisers Sterbearie   

Kaiser:


Kaputt


Knacks, Knall


und überall


liegt Holz und Draht


und Stahl und Schutt


mein schöner Automat


er ist kaputt.


Kaputt.


Knacks. Knall


die Nachtigall


die lebt nicht mehr


und in mir drin


da wird es schwer


als wäre was kaputt.

Kaiser hebt die  einzelnen Teile auf und versucht, die wieder zu einander zu bekommen. 

Sing ein Lied für mich

ein Lied für mich

meine Nachtigall

ein Lied, 

daß nur mir gehört

daß außer mir kein andrer hört

sing es hundertmal

sing es hundertmal..

Kaiser gibt auf und weint. 

Ich liebte, daß sie funktioniert


sie hat für mich gesungen


jetzt ist mein Glück ganz explodiert


und etwas ist zersprungen


in mir drin.


Kaputt.


Knacks. Knall


und aus Metall


sind in mir viele Teile 


das wird nie wieder heile


das spür ich irgendwie.


Mit mir kann's nix mehr werden 


jetzt muß der Kaiser sterben 


und keiner, der ihn sterben sieht


und keiner singt ihm noch ein Lied-


Kaputt


Knacks. Knall


So einen Fall


kann keiner reparieren


das kann ich leider spüren


in mir ist nur noch Schutt...


Knirsch. 


Knacks


Knall.


Der Kaiser ist kaputt. 

Kaiser liegt wie tot. Von draußen hört man die Nachtigall singen. Kaiser rührt sich nicht. 

No 10a
Reprise " Da ist kein Unterschied" 

Nachtigall: 


Vergißt er mich 


dann flieg ich fort


zu einem der mich liebt


da bleib ich dann, wenn er mich mag


vielleicht ein Jahr, vielleicht ein Tag


bis der mich auf vergißt 


da ist kein Unterschied

Nachtigall steckt den Kopf durch die Dachluke.

Nachtigall:


Mein Kaiser? ...Mein Kaiser? Was hast du denn?

Kaiser:


Ich bin tot. 

Nachtigall:


Ein bißchen tot oder ganz tot?

Kaiser:


Ganz. 

Nachtigall:


Das tut mir leid.

Kaiser:


Es hat nicht funktioniert. 

Nachtigall:


Ich weiß. 

Kaiser:


Ich wollte, daß sie mal etwas anderes singt. Aber der blöde Automat wollte nicht. 

Nachtigall:


Vielleicht wollte er ja. Und konnte bloß nicht. 

Kaiser:


Und dann ist er explodiert. 

Nachtigall:


Man kann nicht alles können. Ich kann auch nicht alles. 

Kaiser:


Tagsüber singen zum Beispiel. 

Nachtigall:


Zum Beispiel. 

Kaiser:


Du bist wieder da. 

Nachtigall:


Ja. 

Kaiser:


Warum?

Nachtigall:


Du immer mit deinen W- Fragen. Weil du dich an mich erinnert hast. 

Kaiser:


Singst du für mich?

Nachtigall:


Gerne. 

No 10b
Reprise "Der Kaiser von China" + Melodram Finaletto

Nachtigall:


Der Kaiser kam wieder zum Leben

dank seiner Nachtigall

und morgens kamen die Diener

ganz gierig in den Saal

da stand der Kaiser von China 

in seinem Kaiserstaat


und machte ganz leicht eine Diener

und sprach: Meine Herrn- guten Tag! 

Ahahahaaaaa...

Der Kaiser hat keinem der Diener

verraten, was damals geschehen

es wird  nicht gern gesehen

im Staat-

wenn der Kaiser von China

einen Vogel hat. 

Die Musik läuft unter der Szene weiter. 

Kaiser:


Und wie lange bleibst du diesmal? 

Nachtigall:

Das hat mich mein Freund, der Kaiser auch gefragt. 

Kaiser:

Und was hast du ihm geantwortet? 

Nachtigall:


Ich weiß es nicht. 

Kaiser:


Wahrscheinlich, daß er dumm ist. 

Nachtigall:


Vielleicht. 

Kaiser:


Ich weiß, daß ich dumm bin.

Nachtigall:


Du bist nicht dumm. Du bist der klügste Mann der Welt.


Nur der klügste Mann der Welt kann so etwas. 

Nachtigall zeigt auf die Reste von Nachtigall Zwei. 

Kaiser:


So eine Maschine bauen?

Nachtigall:


Sie kaputt machen. 

Kaiser überlegt kurz. 

Kaiser:


Möchtest du einen Kaffee?

Nachtigall:


Mit sieben Löffeln Zucker und ohne jede Milch. 

Kaiser:


Sieben Löffel Zucker und ohne jede Milch wäre ganz wundervoll. 

Ende der Geschichte. 

